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Das Rheinische Ärzteblatt
wurde vor 50 Jahren als Wer-
beträger immer beliebter.
Die September-Ausgabe
von 1957 hatte einen Um-
fang von 32 Seiten. Davon
waren rund 12 Seiten mit
Werbeanzeigen belegt. Vor
allem Arzneimittel-Herstel-
ler warben für ihre Produk-
te mit ganzseitigen Anzei-

Seit 1. August erstreckt
sich das Behandlungsspek-
trum der Notfallpraxis Düs-
seldorf (NFP) an der Kro-
nenstraße neben somati-
schen auch auf akuttrauma-
tische Störungen. Für Pa-
tientinnen und Patienten,
die Opfer von Gewalt ge-
worden sind oder ein psy-
chisches Trauma erlitten ha-
ben, bietet die Praxis eine
niederschwellige Versor-
gung während der sprech-
stundenfreien Zeiten an. Da
die Praxis bereits aus sieben
Behandlungszimmern be-
steht, bekam dieses neue
und bundesweit einzigartige

Angebot den Namen „Zim-
mer Nr. 8“. Dieses soll die
bestehenden Anlaufstellen
für traumatisierte Patienten
in Düsseldorf ergänzen, er-
klärte Dr. Jürgen Krömer,
Mitinitiator und Vorsitzen-
der der Kreis- und Bezirks-
stelle Düsseldorf der Ärz-
tekammer Nordrhein. Die
Stadt unterstützt das Zim-
mer Nr. 8 mit 10.000 Euro.
Das Angebot kam in enger
Kooperation mit der Ge-
sundheitskonferenz der
Stadt, dem Evangelischen
Krankenhaus und der Düs-
seldorfer Uniklinik zustan-
de, wie Krömer berichtet.
Sowohl die Arzthelferinnen
als auch die Dienst haben-
den Nervenärztinnen und 
-ärzte sind für die neue Auf-
gabe von Psychosomatikern
und Rechtsmedizinern ge-
schult worden. Denn zur so-
matischen Versorgung von
Gewaltopfern in der Not-
fallpraxis ist vor Ort die psy-
chologische Erst-Beratung
getreten. Falls nötig können
die Ärztinnen und Ärzte

gen wie zum Beispiel Beiers -
dorf für Pandigal oder Heu-
mann für Nervogastrol. Ne-
ben der Werbung für Sal-
ben, Tropfen, Tabletten und
Zäpfchen warben nordrhei-
nische Betriebe für ihre 
Produkte, etwa die Diktier-
maschinen-Vertriebsgesell-
schaft Friedrich aus Düssel-
dorf. Die Firma pries ihren
Anrufbeantworter „Alibi-
phon“ mit folgendem Wer-
betext an: „Spasseshalber
drehen Sie Düsseldorf 49 20
83, dann meldet sich am Te-
lefon ALIBIPHON und
hört Sie an und nimmt das
auf, und wenn Sie Ihren Na-
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Vor 50 Jahren

AKUTTRAUMA-PATIENTEN

Düsseldorfer Notfallpraxis bietet Erstversorgung

men nennen, dann lernen
Sie es richtig kennen. Nur
wer bänglich ist, der lässt es
bleiben, der mag uns eine
Karte schreiben.“

Unter der Überschrift
„Honorar und Ethik“ kom-
mentierte ein anonymer Au-
tor das oftmals schwierige
Verhältnis zwischen ethisch
hochstehendem ärztlichen
Verhalten und Forderungen
nach höherem Honorar. Der
Kommentator betrachtete
Ethik und „Monetik“ als
zwei Seiten einer Medaille:
„Je größer das öffentliche
Ansehen der Ärzteschaft,
um so größer ist auch ihr

Gewicht bei wirtschaftlichen
Verhandlungen. Das – bis
heute – hohe öffentliche An-
sehen, das Ärztinnen und
Ärzte genießen, hänge vom
fachlichen Können und im
gleichen Maße von der cha-
rakterlichen und ethischen
Haltung der Mediziner ab.
Deshalb würde jede ärztli-
che Berufspolitik, „die sich
nur den rein wirtschaftlichen
Fragen zuwendet und das
öffentliche Ansehen des
Arztstandes sowie seinen
moralisch-ethischen Status
außer Acht läßt“, in eine
Sackgasse geraten.
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Gewaltspuren dokumentie-
ren. Die nahe Anbindung
an das Evangelische Kran-
kenhaus sowie die Jugend-
schutzambulanz ermöglicht
unter einem Dach die einfa-
che und effektive Versor-
gung von akuttraumatisier-
ten Männern, Frauen, Kin-
dern und Jugendlichen.

Bis vor zwei Jahren war
die „Notfallpraxis auf der
Erkrather Straße“ ein fest-
stehender Begriff in der
Landeshauptstadt. Seit 1992
arbeiteten dort Mediziner
außerhalb der Sprechzeiten
und versorgten Notfallpa-
tienten. Die NFP war bun-
desweit die erste Notfallpra-
xis ihrer Art und ist bis heu-
te eine der größten in
Deutschland. Allgemeinme-
diziner, Internisten, Gynä-
kologen, Orthopäden, Chir -
urgen, Kinder-,  Augen- und
HNO-Ärzte, Neurologen,

Psychiater und Zahnärzte
kümmern sich um die Be-
handlung der Patienten au-
ßerhalb der Sprechzeiten.
Die NFP wird vom Verein
„Zentrale Notfallpraxis Not-
dienst Düsseldorfer Ärzte
e. V.“ getragen. Auch nach
dem Umzug in die Kronen-
straße 15 in Räume des
Evangelischen Kranken-
hauses kommen Patienten
mit Zahn-, Bauch- oder aku-
ten Rückenschmerzen oder
auch Akuttrauma-Patienten
zur Behandlung. Nach An-
gaben des Vereins haben die
Ärztinnen und Ärzte in den
vergangenen 15 Jahren ins-
gesamt über 1,4 Millionen
Menschen behandelt. Allein
im Jahr 2006 kamen mehr
als 85.000 Düsseldorferin-
nen und Düsseldorfer mit
einem ärztlichen Notfall in
die Praxis.
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Dr. Jürgen
Krömer,
Vorsitzen-
der der
Düsseldor-
fer Kreis-
und Be-
zirksstelle

der Ärztekammer Nord-
rhein, hat das neue Ange-
bot für die Versorgung von
Akuttrauma-Patienten in
der Notfallpraxis mit initi-
iert. Foto: Archiv


